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Mit Glanz und Gloria durch die Jahrhunderte
Orgel, Pauke und drei Trompeten triumphieren in der Augustinerkirche in Lauingen.

Von Gernot Walter

Lauingen Das Konzert des Nördlin-
ger Bachtrompeten-Ensembles in
Lauingen war das erhebende und
bereichernde Erlebnis, von dem
der geistliche Offiziator Hermann
Müller in seiner Begrüßung der
Gäste sprach. Was aber ist das Ge-
heimnis dieses außergewöhnli-
chen Musizierens? Zunächst die
tragfähige Akustik der Augusti-
nerkirche, in der die Hörgewalt der
Gebrüder-Sandtner-Orgel. Weiter-
hin imponierte die exorbitante
Trompetenvirtuosität des Bläser-
trios und ein unterstützendes
Schlagwerk mit Trommeln und
Pauke. Was das Publikum in das
Konzert lockt, ist die Erwartung
von wunderschöner Tonreinheit,
die strahlende Höhe der Trompe-
ten, das außergewöhnliche Zusam-
menspiel. Dahinter steht ein enor-

mes Arrangieren mit künstleri-
schen Transkriptionen. Jonas Hil-
lenmeyer, Rainer Hauf und Armin
Schneider zeigten ihre technische
Gewandtheit mit jeweils drei diver-
sen Trompetenarten, mit denen sie

sich durch die Jahrhunderte spiel-
ten. Piccolo-Trompeten und Flü-
gelhörner für die höfischen Re-
naissancetänze (Giles Farnaby),
Clarinlage für das brillant vorge-
tragene Concert von G. Ph. Tele-

mann, Flatterzungen in der schil-
lernden Programm-Musik des
„Frühlings“ von Antonio Vivaldi.

Als veritabler Komponist schuf
Tom Lier eine Vertonung des Bi-
beltextes über die „Darstellung des
Herrn“. Um den „Lobgesang des
Simeon“ (Vokalise der Komponist),
in Trompetenglanz eingebettet,
ranken sich harmonisch abgerun-
dete Phasen der Verheißung. Ins-
gesamt eine meditative Grund-
stimmung, die das Ensemble fein
austarierte. Eine beachtliche Stu-
die gelang dem Nördlinger Bach-
trompeten-Ensemble mit der
Übertragung des „Pilgerchores“
aus der Oper „Tannhäuser“ von Ri-
chard Wagner. Hier wurde mit kla-
rer struktureller Durchdringung
eine richtige formale Gestaltung
erreicht. Dabei achtete das Ensem-
ble auf dynamische Abstufungen,
auf Legatophrasierungen und er-
zielte damit eine hohe Effizienz.

Ralf Baumann an der Sandtner-
Orgel glückten einprägsame und
einfühlende Hintergrundmusik,
tragende Zwischenspiele und be-
merkenswerte Tutti. Einen klang-
mächtigen Eindruck in den baro-

cken Himmel gewährte Baumann
mit Präludium und Fuge von Joh.
Seb. Bach, Werkverzeichnis 545.
Der Organist erzielte mit markan-
tem Pedal, ausgewogener Register-
wahl, fließenden Melodien und ex-
zeptioneller Fuge eine starke Wir-
kung. Das Te Deum von Marc-An-
toine Charpentier, die Zugaben
„Cantabile“ von Enrico Pasini und
„Arrival“ (ABBA) beendeten eine
fulminante Konzertstunde.

Das Nördlinger Bachtrompeten-Ensemble mit (von links) Tom Lier, Jonas Hil-
lenmeyer, Ralf Baumann, Rainer Hauf und Armin Schneider gab ein beeindru-
ckendes Konzert in der Augustinerkirche. Foto: Gernot Walter

Es herrscht eine
meditative

Grundstimmung

Ein Jahr Arbeit steckt hinter
diesen Kunstwerken

Die Vhs-Fotogruppe Dillingen hat eine Ausstellung mit dem Motto „Atelier Natur“
im Rahmen der Kulturtage eröffnet. Und die Bilder sind wahre Hingucker.

Von Anna Lena Mayr

Dillingen Ein Jahr lang haben sich 17
Mitglieder der Vhs-Fotogruppe
Dillingen mit dem Ausstellungs-
thema „Atelier Natur“ beschäftigt
und zeigen nun ihr Ergebnis im
Rahmen der Landkreis-Kulturta-
ge. Mehr als 100 selbst gefertigte
Prints verwandeln den Arkaden-
hof in der Akademie für Lehrer-
fortbildung in Dillingen in ein
Meer aus intensiven Farben, mit
erstaunlichen Motiven wie Kiwis
und Tannenzapfen. Die Fotogra-
fien führen die Besucherinnen und
Besucher auf eine Reise durch die
Schönheit der Natur in der Welt:
Durch Labyrinth artige Stellwände
wird man von unseren heimischen
Wäldern über Wüsten und Meere
bis in den Yellowstone-National-
park teleportiert.

Unter anderem will die Foto-
gruppe mit ihrer Ausstellung auch
anderen Interessierten der Foto-
grafie die Vielfältigkeit der Mög-
lichkeiten zeigen. „Alles ist mög-
lich, wenn man sich Zeit lässt und

nicht nur knippst, sondern foto-
grafiert“, beteuert Michael Jers-
zynski, einer der Fotografen. Es sei
ähnlich wie in den alten Zeiten, er-
innert sich Jerszynski, als man mit
analoger Fotografie nur 24 Bilder
auf einmal machen konnte und
sich daher noch sehr genau überle-
gen musste, was und wie man foto-
grafiert.

Außerdem seien sie in der Foto-
gruppe schließlich alle keine Pro-
fis, die vom Fotografieren leben,
verrät Jerszynski. Und doch wür-
den sie recht professionelle Arbeit
erschaffen, erzählt er stolz vom ho-
hen Niveau ihrer Arbeit.

Eines der Bilder zeigt, was Jers-
zynski als Ziel der Ausstellung er-
klärt, „die Natur so darzustellen,
wie sie unter normalen Umstän-
den nicht wahrgenommen wird“:
Auf hellem Hintergrund ist der
Stamm einer Birke abgebildet. „Ei-
gentlich ist es nur eine normale
Birke, die im Wald herumsteht“,
schmunzelt der Hobby-Fotograf.
Wer dort spazieren gehen würde,
würde bestimmt an ihr vorbeilau-
fen, wie an jedem anderen Baum.

Doch auf dem Bild würden die gan-
zen Details sichtbar werden, die
man sonst übersehen würde, er-
klärt Jerszynski. Auf anderen Foto-
grafien sind Blumen zu sehen, die
an kleine Hüte erinnern, wie auf
Martin Puschs „Keine Hutkrempe“.

 Solche Momente einzufangen
sei zu schaffen, wenn man mit ei-
ner anderen Perspektive durch die
Welt läuft, erklärt Jerszynski, der
bereits seit seinem 16. Lebensjahr
das Fotografieren für sich entdeckt
hat. „Gerade die Natur ist so viel-
fältig, man muss nur mit offenen
Augen durch die Welt laufen, um
auch die kleinsten Details wahrzu-
nehmen“.

Das Faszinierende an der Foto-
grafie sei für ihn, dass alles mög-
lich ist. So zeigt er an einem seiner
Bilder, wie mit der richtigen Be-
leuchtung und dem richtigen Blick
aus einer Kiwi, bei der man nur ans
Essen denken würde, eine Kiwi
wird, die man sich auf einmal ganz
genau anschauen möchte. Seine
Intention sei dabei die „Experi-
mentelle Fotografie“, wie Jerszyns-
ki es nennt. „Einen niedlichen

Hund oder eine schöne Blume hat
jeder schon fotografiert“, erklärt er.
Er wolle mit seiner Kunst zeigen,
wie man Gegenstände, die auf den
ersten Blick langweilig erscheinen,
in eine andere Dimension bringt,
um etwas Außergewöhnliches da-
raus zu machen. So einen anderen
Blickwinkel setzt auch Menno
Bantje ein, der mit einer Nahauf-
nahme eines gewöhnlichen Tan-
nenzapfens ein Kunstwerk mit
dem Namen „O`zapft is“ erschafft.
Im Gegensatz dazu zaubert Wolf-
gang Elser mithilfe der Drohnen-
perspektive aus einem grünen
Waldstück inmitten eines braunen
Ackers eine etwas andere „Insel“.

Wer Lust bekommen hat, vor
der ein oder anderen Nahaufnah-
me zu stehen und über dessen Mo-
tiv zu grübeln, oder die „Juwelen
der Natur“ zu bestaunen, wie Cor-
nel Meriuta seine Fotografie nennt,
hat dafür noch bis zum 22. Oktober
Zeit, täglich von 13 bis 17 Uhr. Der
Eintritt ist frei und Mitglieder der
Vhs-Fotogruppe sind für einen
Austausch mit den Besuchern vor
Ort.

Im überdachten Arkadenhof der Dillinger Akademie für Lehrerfortbildung ist bis zum 22. Oktober täglich von 13 bis 17 Uhr die Fotoausstellung „Atelier Natur“
der Vhs-Fotogruppe zu sehen. Die Vernissage am Sonntag war gut besucht. Foto: Karl Aumiller

Kurz gemeldet

Buttenwiesen

Filmschätze aus den
70er- und 80er-Jahren
Zwei digitalisierte Super-8-Filme
aus den Jahren 1969 und 1970 von
Lydia Hefele mit dem Titel „Unse-
re Heimat“ zeigen authentisch Ge-
bäude, Menschen und Festlichkei-
ten aus den Orten Buttenwiesen,
Pfaffenhofen und Wertingen vor
50 Jahren. Der zweite Teil des vom
Trägerverein der Landkreis-Kul-
turtage – „Kultur und wir“ – veran-
stalteten Filmabends am Freitag,
13. Oktober, um 20 Uhr gehört dem
ZDF-Dokumentarfilm aus dem
Jahr 1980 von Christof Schade
„Standort gesucht“, der auf ein-
drucksvolle Art den Streit um das
geplante Kernkraftwerk im Do-
nauried darstellt. Auch 40 Jahre
später noch ein Zeitzeugnis erster
Güte. Der Eintritt für den Film-
abend im Alten Kino, Marktplatz 4,
beträgt fünf Euro, Kartenreservie-
rung per E-Mail an karten@kultu-
rundwir.de. (AZ)

Dillingen

Seniorensingkreis in der
Städtischen Musikschule
Ab November bietet die Städtische
Musikschule Dillingen ein Sing-
Angebot für die älteren Generatio-
nen an. Dann startet der Senioren-
singkreis – ein musikalisches
Gruppenangebot für Menschen ab
65 Jahren, die Freude am geselli-
gen Musizieren haben oder für sich
entdecken wollen. Geleitet wird
das Angebot von der Musikpäda-
gogin Katrin Hackl. Musikalische
Vorkenntnisse werden nicht vo-
rausgesetzt. Für Interessierte gibt
es zwei Informationstreffen inklu-
sive Schnupperstunde. Das erste
Infotreffen findet am Donnerstag,
12. Oktober, um 10 Uhr im großen
Saal des Dillinger Collegs, Bene-
diktinergasse 2, statt. Das zweite
Treffen ist am Montag, 16. Okto-
ber, um 19 Uhr im Proberaum der
Stadtkapelle, Schlossparkplatz,
am Stadtberg 21. Weitere Infos un-
ter Telefon 09071/54650. (AZ)

Gundelfingen

Himmlische Harfenpoesie
in der Spitalkirche
Die aus dem Donau-Ries stam-
mende Harfenistin Feodora-Jo-
hanna Mandel gastiert am Freitag,
20. Oktober, um 19 Uhr zum zwei-
ten Mal in der Spitalkirche in Gun-
delfingen. Sie tritt im Rahmen der
Dillinger Kulturtage mit ihrem So-
loprogramm „Harfenpoesie“ auf.
„Harfenpoesie“ ist eine Sammlung
von zauberhaften Werken aus un-
terschiedlichen Epochen und Gen-
res, die dazu einlädt, den Alltag
hinter sich zu lassen und die Magie
dieses Instruments zu erleben. Iri-
sche Traditionals sind dabei eben-
so zu hören wie Kompositionen der
Romantik und Werke aus der Klas-
sik. Das Konzert wird von der Har-
fenistin selbst moderiert. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erbeten.
Einlass ist ab 18.30 Uhr. (AZ)

Kurz gemeldet

Höchstädt

Vox Augustana in der
Stadtpfarrkirche
Zum 500-jährigen Weihejubiläum
der Pfarrkirche Mariä Himmel-
fahrt in Höchstädt konzertiert das
Vokalensemble Vox Augustana
unter der Leitung von Christian
Meister am Sonntag, 15. Oktober,
um 15 Uhr in der Stadtpfarrkirche
mit geistlicher Chormusik. „Herr,
auf Dich traue ich“ lautet der Titel
des Konzerts. Die Sänger und Sän-
gerinnen von Vox Augustana prä-
sentieren Chormusik, die zum In-
nehalten und Genießen einlädt. Zu
hören sind kontrapunktische Voll-
endung in der „Messe a quatro
voci“ von Monteverdi, romanti-
sche Klangpracht von Rheinberger
und Nicolai, intime Choralbearbei-
tungen von Duruflé und expressive
Akkordschichtungen von Nystedt.
Der Eintritt ist frei – es werden
Spenden erbeten. (AZ)

Medlingen

Seniorensingnachmittag
im Bürgerhaus
Der nächste Seniorennachmittag
ist am Donnerstag,12. Oktober, in
Medlingen. Beginn ist um 14 Uhr
mit einem Gottesdienst in der Kir-
che Untermedlingen. Anschlie-
ßend wird sich im Bürgerhaus bei
Kaffee und Kuchen zu einem ge-
mütlichen, besinnlichen Sing-
nachmittag getroffen. Dazu lädt
das Team des Seniorenkreises ein,
auch die „jüngeren Älteren“. (AZ)

Kulturtage:
Musik aus der

Geschichte des Jazz
Trio gibt ein Konzert

im Wertinger Kino

Wertingen Im Rahmen der Kulturta-
ge des Landkreises Dillingen „Kul-
tur und Wir“ spielt Manfred-An-
dreas Lipp mit seinen Kollegen
Florian Hirle und Helmuth Bau-
mann ein Repertoire aus der Ge-
schichte des Jazz. Alle drei Künst-
ler sind neben ihrer Tätigkeit als
Musiklehrer an der Musikschule
Wertingen auch auf vielen Bühnen
präsent.

Der stilistische Bogen um-
spannt bekannte Titel vom Dixie-
land über Spirituals, Swing, Latin
bis Fusion. Jazz gibt den Musikern
Gelegenheit, für inspirierte, indivi-
duelle Interpretation bestehender
Werke aus der Feder erfolgreicher
Komponisten. Die Freiheit bei der
Umsetzung mit viel Spontaneität
und Improvisation zeichnet das
Zusammenwirken der authenti-
schen Musiker aus, die sich auch
kollegial, menschlich und freund-
schaftlich verbunden sind.

Das Konzert findet am 18. Okto-
ber um 20 Uhr im Kino in Wertin-
gen statt. Tickets zum Preis von
zwölf und acht Euros sind im Vor-
verkauf bei der Wertinger Buch-
handlung Gerblinger und im Büro
der Musikschule Wertingen erhält-
lich. (AZ)

Höchstädt

„Allerley seltzam Kurzweyl“
aus dem Mittelalter
Auf Gesang und auf Musik mit Du-
delsäcken, Krummhörnern, Dreh-
leier, Flöten und „allerley seltzam
Instrumenta“ dürfen sich die Be-
sucher der Veranstaltung mit der
Musikgruppe Kurzweyl unter der
Leitung von Iris Wolf am Freitag,
20. Oktober, um 18.30 Uhr im
Schlosskeller in Höchstädt im Rah-
men der Landkreis-Kulturtage
freuen. Vergnügliches und Ernst-
haftes, kirchliche Musik und welt-
liche Weisen wechseln sich in die-
ser musikalischen Stunde mit Tex-
ten aus alter Zeit ab. (AZ)
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